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Treibhausgasbilanzen 
der WEHAM-Szenarien

Ziel des Teilarbeitspakets „Klimaschutzwirkung“ in dem Waldklimafondsprojekt „WEHAM-Szenarien“ 
war die Abschätzung der mit den unterschiedlichen Holzeinschlagsmengen verbundenen Szenarien auf die 

Treihaus gasbilanz entlang der Forst- und Holzkette. Abweichend vom Basisszenario bewirken die entwickelten 
Waldbehandlungsszenarien nicht nur Änderungen der Entwicklung des Kohlenstoffvorrats im Wald, sondern haben auch 

Auswirkungen auf die klimarelevanten Emissionsbudgets der nachgelagerten Nutzung 
des nachwachsenden Rohstoffes.

Sebastian Rüter, Wolfgang Stümer, 
Karsten Dunger

Um die Wirkung der Waldentwicklung 
und die der Holzentnahme nachge-

lagerten Nutzung des Rohstoffs auf die 
biogene Kohlenstoffbilanz des Forst- und 
Holzsektors abzuschätzen, gelten seit 2014 
methodische Richtlinien des Weltklimara-
tes (IPCC) [1], die auch in diesem Projekt 
angewandt wurden. Danach basiert die 
Berechnung des Beitrags der stof� ichen 
Nutzung von Holz auf den Daten der Pro-
duktion von Holzhalbwaren, die aus dem 
eingeschlagenen  Holz heimisch bewirt-
schafteter Wälder hergestellt wurden [2, 
3]. Die Berechnung wird ebenso wie die 
Kohlenstoffspeicherwirkung im Wald in 
biogenen CO2-Emissionen nach Quellen 
und ihrer Einbindung nach Senken – kurz 
in Netto-Emissionen – ausgedrückt. Damit 
beinhaltet die Analyse nach dem soge-
nannten Produktionsansatz die Exporte 
und schließt importiertes Holz aus. 

Um einen konsistenten Vergleich der 
alternativen Waldbewirtschaftungsszena-
rien (vgl. Beitrag auf S. 14) mit dem Ba-
sisszenario unter Einbeziehung der stoff-
lichen Holzverwendung zu ermöglichen 
und die damit verbundenen Treibhaus-
gasbudgets abzuschätzen, wurde ent-
sprechend der Empfehlungen des IPCC 
zunächst die für jedes Szenario proji-
zierte jährliche Holzeinschlagsmenge ins 
Verhältnis zum Durchschnitt der letz-
ten fünf Jahre des historischen Holz-
einschlags gesetzt (hier: 2011 bis 2015) 
(Abb. 1). Dieses Verhältnis wurde auf die 
durchschnittlichen Produktionsmengen 
von Holzhalbwaren (Schnittholz, Holz-
werkstoffe, Papier und Pappe) der gleichen 
Jahre übertragen [1]. 

Damit wird eine gleichbleibende Wei-
terverarbeitungs- und Produktstruktur 
wie im Durchschnitt des Basiszeitraums 
unterstellt, wie sie methodisch auch bei 
der Berücksichtigung der Waldbewirt-
schaftung und der daraus stammenden 
Holzprodukte in der laufenden Verp� ich-
tungsperiode des Kyoto-Protokolls unter 
Verwendung des Referenzwert-Ansatzes 

zum Tragen kommt [4, 5]. Zwar ist es im 
Prinzip möglich, auch die Auswirkungen 
verschiedener Holzverwendungsszenarien 
auf die Klimawirkung der gesamten Forst-
Holzkette zu untersuchen, jedoch wäre 
hierfür eine weitergehende Integration des 
Modellverbundes notwendig. Neben den 
nachfragebedingten Änderungen der Roh-
stoffbereitstellung und den damit einherge-
henden Auswirkungen auf die Holzvorräte 
im Wald müssten auch Effekte auf den 
Außenhandel sowie mögliche Verschie-
bungseffekte im Bereich der Landnutzung 
im In- und Ausland konsistent abgebildet 
werden [6].

In der Summe beläuft sich der klima-
relevante Gesamteffekt momentan auf 
schätzungsweise 127 Mio. Tonnen CO2-
Äquivalente [7]. Für eine umfassende Ana-
lyse der klimarelevanten Auswirkungen 
einer angenommenen Veränderung der 
stof� ichen oder energetischen Verwen-
dung von Holz sind zudem auch Treib-
hausgas-relevante Substitutionspotenziale 
zu berücksichtigen. In älteren Studien 
wurden diese indirekten Effekte der Ein-
fachheit halber mithilfe durchschnittlicher 
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Schneller Überblick

Holzeinschlag WEHAM2012 Naturschutzpräferenzszenario (BWI2012 kalibriert) (in Mio. Vfm) 
Holzeinschlag WEHAM2012 Holzpräferenzszenario (BWI2012 kalibriert) (in Mio. Vfm) 
Holzeinschlag WEHAM2012 Basisszenario (BWI2012-Daten kalibriert) (in Mio. Vfm) 
Historischer Holzeinschlag (StBA, BWI2012-Daten kalibriert: Derbholzverlust) (in Mio. Vfm) 
Stamm- und Industrieholzproduktion (FAOSTAT 2016) (in Mio. m³)
Rohholzproduktion, inkl. Energieholz (FAOSTAT 2016) (in Mio. m³)
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Abb. 1: Historischer und in den WEHAM-Szenarien unterstellter Holzeinschlag bis 2050 

(Derbholzverlust im Wald)
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Faktoren abgeschätzt, die aus verschiede-
nen Ökobilanzstudien v.  a. zum Einsatz 
von Holz im Baubereich ermittelt wurden 
[5, 8, 9, 10]. Speziell für den Baubereich 
sind jedoch seit wenigen Jahren zwin-
gend einzuhaltende Standards aus dem 
Bereich des Nachhaltigen Bauens verfüg-
bar, die einen Vergleich funktionsgleicher 
Gebäude entlang ihres gesamten Lebens-
zyklus ermöglichen [11, 12]. Durch die 
Verwendung solch normkonformer Öko-
bilanzdatensätze (z. B. aus der BMUB-Da-
tenbank ÖKOBAUDAT), die auch die 
Grundlage zur Abschätzung möglicher 
klimarelevanter Substitutionseffekte bil-
den, kann eine mit der zeitlichen Dynamik 
der Speicherwirkung konsistente Abschät-
zung sichergestellt werden. So wurden in 
einem weiteren Waldklimafondsprojekt 
„THG-Holzbau“ (FKZ 28W-B-3-054-01) 
für den Wohnungsneubau erstmalig ent-
sprechende Analysen unter Verwendung 
der BBSR „Wohnungsmarktprognose 2030“ auf Ebene der Bundesländer und 

für Deutschland vorgenommen [13].

Ergebnisse
Im Ergebnis entwickelt sich der Beitrag der 
stof� ichen Holzverwendung zum biogenen 
Emissionsbudget im Basisszenario unter 
der Annahme eines gleichbleibenden Ver-
hältnisses der stof� ichen und energetischen 
Verwendung des Einschlags ab der Hälfte 
des Projektionszeitraums für ein paar 
Jahre zu einer Quelle (2023-2027: Ø  2,2 
Mio. t CO2), die sich aber in den letzten drei 
Jahren wieder reduziert und gegen null sta-
bilisiert (Abb. 2). 

Sofern es gelingt, den unter dem Holzprä-
ferenzszenario projizierten Holzeinschlag 
zu gleichen Teilen (wie in der Vergangen-
heit) stof� ich zu verwenden, würde dies 
zu einer deutlich erhöhten Senkenwirkung 
führen. Dabei läge die jahresdurchschnitt-
liche Senke im Projektionszeitraum mit 
knapp -13 Mio. Tonnen CO2 pro Jahr fast 
so hoch wie im Durchschnitt der wirtschaft-
lichen Boomjahre 2003 bis 2007. Während 
das WEHAM Naturschutzpräferenzszena-
rio eine nur geringfügig höhere Senkenwir-
kung bis zum Jahr 2030 aufweist, wandeln 
sich die Kohlenstoffspeicher in Wald und 
Holzprodukten in dem WEHAM Holzprä-
ferenzszenario aufgrund des erhöhten Ein-
schlages zu einer Quelle, die sich nach ca. 
15 Jahren wieder in eine Senke von atmo-
sphärischem CO2 entwickeln. Zwar weist 
das WEHAM Naturschutzpräferenzszena-

rio bis 2050 erwartungsgemäß die höchste 
Senkenwirkung im Wald auf, doch redu-
ziert sich dieser Effekt durch ein gegenüber 
dem Basisszenario erhöhtes Emissionsbud-
get bei der stof� ichen Holznutzung, welches 
sich alleine in dem 15-jährigen Projektions-
zeitraum auf über 30 Mio. t biogenes CO2 
summiert, die zusätzlich in die Atmosphäre 
gelangen. Unter der Annahme, dass die 
Nachfrage z.  B. nach Bauprodukten oder 
Energie gleich hoch bleibt, würden einerseits 
„negative“ Substitutionseffekte auftreten, 
bei welchen Holz durch andere Materia-
lien und Energieträger mit einem höheren 
Treibhausgasbudget ersetzt werden. Al-
ternativ könnte dies dazu führen, dass die 
entsprechenden Produkte bzw. Güter aus 
Holz importiert werden, mit der Folge, dass 
diese Emissionen ausgelagert werden und 
sich die Emissionsbudgets in Exportländern 
erhöhen [6]. Längerfristig betrachtet (bis 
2050) bleibt die Kohlenstoffsenke im Wald 
in allen drei Szenarien erhalten, wobei die 
Senkenwirkung des Basisszenarios nach ca. 
25 Jahren am geringsten ausfällt.
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Gesamtdurchschnitt Wald & Holz 
N - Naturschutzpräferenzszenario B - Basisszenario 
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Abb. 2: Projizierte Netto-Emissionen der WEHAM-Szenarien für den Wald- und 

Holzproduktspeicher im Fünfjahresmittel bis 2050 [in Mio. t CO2]
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